
30 Jahre SRB-Zeitung
und immer noch Spaß dabei
30 Jahre Spaß an der Arbeit, das 
ist schon selten geworden in der 
heutigen Zeit. Da müssen dann 
schon einige Faktoren zusam-
menkommen. Bei uns sind es in 
erster Linie die nicht erlahmende 
Neugier auf alles Neue in unserer 
Region, das Interesse an den Men-
schen, die hier leben und arbeiten, 
der ständige Willen etwas im Rah-
men unserer Möglichkeiten positiv 
zu beeinflussen und natürlich die 
vielen positiven Wortmeldungen 
unserer Leser und Anzeigenkun-
den. Einige davon können Sie 

auch in dieser Ausgabe nachlesen, 
(wir haben sie rötlich unterlegt). 
Wir wollen aber auch an Artikel 
erinnern, die im Laufe der Jahre 
in der SRB-Zeitung erschienen 
sind. Manche sind kurios, manche 
haben heute noch Gültigkeit und 
manche zeigen aber auch, was 
alles möglich ist. Diese älteren 
Beiträge haben wir alle gelb unter-
legt. Natürlich gibt es auch ín der 
Jubiläumsaugabe aktuelle Beiträge 
und Tipps. 
Wir wünschen ihnen viel Spaß bei 
der Lektüre!
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Glück ist einfach.

Wir gratulieren 

zum Jubiläum und 

wünschen alles Gute.

Für das ganz große

Glück gibt es das 

PS-Lotterie-Sparen.

Liebe Nachbarn (garstige eingeschlossen), 
vorab noch zu einer Gesprächsrunde Ende April auf dem Schwe-
riner See. Der dümmste Spruch des Tages lautete: „Ich interessie-
re mich nicht für Politik.“ Und leider wurde auch die Behauptung 
vorgetragen, „ungültig“ zu wählen sei wichtig. Ich kenne diese 
Fehlinformation schon seit Jahren. Fakt ist, über die Zusammen-
setzung des Parlaments entscheiden die gültigen Stimmen. Und 
zwar nur die gültigen Stimmen. Es ist also wichtig zu wählen. 
Aber bitte „gültig“. Dass wir unser Schicksal selbst bestimmen 
dürfen, dafür haben unsere Vorfahren gekämpft und dabei viel zu 
oft ihr Leben gegeben. Ich persönlich empfehle die Briefwahl, 
auch wenn ich nicht unbedingtes Vertrauen in die Auszählenden 
habe.
Im Mai 2023 verabschiedete der Deutsche Bundestag ein Gesetz, 
das als Antrag der Ampelkoalition die Kennung 2/6712 hat. Im 
Wesentlichen stimmte nur die Fraktion der AfD dagegen. Das Ge-
setz scheint erneut in der Absicht formuliert zu sein, dass Bürger 
ohne Jura-Examina nicht verstehen, was sich dahinter verbirgt. 
Im Grunde geht es darum, Zuständigkeiten der Nationalstaaten 
an die WHO abzugeben. Alle Gesundheitspolitik soll künftig nur 
noch in der Zuständigkeit der WHO liegen. Dabei beansprucht 
die WHO das Recht, Pandemien auszurufen und Verordnungen 
zu verhängen ohne Begründung und nach Belieben. Ich zitiere 
Florian Sturmfall, christsoziales Urgestein: „Die Corona-Krise 
beginnt, sich als Probelauf für ein größeres, weltweites Programm 
der Einschränkung von Grundrechten zu erweisen - und es wird 

Art ist“.
Nach Bill Gates‘ Worten droht uns eine noch viel tödlichere Pan-
demie als Corona. Allerdings sei der Erreger bisher noch nicht 
entdeckt. Die Krankheit heißt derweil „Krankheit X“. Ob ein ge-
wisser Top-Virologe in Deutschland daran arbeitet und wie weit 
seine Arbeit am Computer vorangeschritten ist, wir werden es 
erleben. Und dann heißt es wieder: „Impfen! Impfen! Impfen!“ 
Eine Französin meinte dazu auf dem Markt: „Was ihr euch hier 
gefallen lasst, das wäre in Frankreich nicht möglich.“ 
Denkt mal drüber nach. Eure Querela M.

für Gehirn und Gedächtnis

SRB-BOOSTER

Schandfleck Berliner Straße 22 in Neuenhagen
Wenn man sich die Fotos an-
schaut, deutet zunächst gar nicht 
viel auf diesen Schandfleck hin. 
Der momentan üppige Pflanzen-
wuchs verschleiert aber lediglich 
die verwahrloste Bauruine auf 
dem Grundstück. Seit über zwei 
Jahrzehnten kämpfen die Ein-
wohner der umliegenden Grund-
stücke gegen diesen Schandfleck 
in ihrer Nachbarschaft. Mittler-
weile hat sich der Eigentümer 
den Unmut so ziemlich aller 
Hausbesitzer in der näheren Um-
gebung zugezogen. „Allein das 
Grundstück, welches insgesamt 
einer Müllhalde gleicht, ist eine 
Zumutung für die Umgebung, 
wo sich doch alle Bürger Mühe 
geben, eine ordentliche Gestal-
tung der eigenen Grundstücke zu 
sichern“, gibt Kurt Domroese, 
einer der Nachbarn, zu verstehen. 
2015 wurde  beispielsweise ein 
Geschoss aufgestockt und dann 
nicht fachgerechte Dachbalken 
und Dachplatten aufgesetzt. Das 
obere Geschoß wurde rundum 
mit Planen abgedeckt. Der Clou, 
eine Treppe (Stiege) wurde außen 
angebracht, krumm und schief. 
Angeblich soll das Haus mal ver-
mietet werden, dann sollen nach 
Aussagen des „Bauherren“, die 
Mieter außen in das Obergeschoß 
gelangen. Alles in allem rufe das 
gesamte Geschehen Fragen her-
vor, zumal der Grundstücksbesit-
zer äußerte, dass im hinteren Teil 
ein Containerhaus errichtet wer-
den soll, so Domroese weiter. Das 
ist aber auch schon wieder sechs 
Jahre her. Seitdem verkommt 
das Grundstück mit samt dem 

Gebäude immer weiter. Jetzt soll 
es wohl zum Verkauf anstehen. 
Ein Schild sucht man allerdings 
vergeblich. Auch dem Wunsch 
der Nachbarn, dass eventuell die 
Gemeinde helfen könne, erweist 
sich als Wunschdenken. Aus 
dem Rathaus ist zu hören, dass 
es grundsätzlich keine gesetzli-
chen Grundlagen gibt, wie ein 
Eigentümer sein Grundstück zu 
unterhalten hat. Die Gemeinde 
kann dem Eigentümer demnach 
keine Auflagen erteilen. Derartige 
Konflikte seien eine privatrechtli-
che Angelegenheit und somit über 
die Schiedsstelle zu klären sei. 
Dennoch hat die Gemeindever-
waltung für solche Beschwerden 
von Anwohnern Verständnis. 
Das Ordnungsamt kann jedoch 
nur tätig werden, wenn von dem 
Grundstück eine Gefahr ausgeht. 
In dem vorliegenden Fall haben 
Mitarbeiter der Gemeindever-
waltung deshalb derartige Prü-
fungen mehrfach durchgeführt, 
die Probleme der Nachbarschaft 
dem Eigentümer adressiert und 
sich mehrfach bemüht, vermit-
telnd zu unterstützen. Um dies 
sicherzustellen wurde durch 
die Gemeindeverwaltung u.a. 
eine übergeordnete Behörde um 
Prüfung einer Einleitung eines 
Ordnungswidrigkeitsverfahrens 
eingeschaltet. Bislang konnten 
allerdings keine Gefahrenlagen 
festgestellt werden. So wie es 
derzeit aussieht, ist eine schnelle 
Lösung des Problems kaum in 
Sicht.

Text: Jörg Wagner
Fotos: Kurt Domroese
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von Jörg Wagner

30 Jahre 
SRB-Zeitung

Mitte des Jahres 1993 hatten die 
Strausberger das erste Exemplar der 
SRB-Zeitung in ihren Briefkästen. 
Damals waren Gratis-Zeitungen 
etwas ganz Besonderes, zumal sich 
diese Anzeigenblätter ganz speziell 
mit regionalen Themen befaßten. 
Und da gab es genug zu berichten. 
Das Land war in einer Aufbruch-
stimmung, die ihresgleichen sucht. 
Es entstanden an allen Ecken neue 
Firmen und größere Betriebe muß-
ten ihre Produktion umstellen und 
sich an die Bedingungen der Markt-
wirtschaft gewöhnen. Der Informati-
onsdurst  der Menschen war kaum zu 
stillen. Das führte dazu, dass gerade 
in Märkisch-Oderland immer mehr 
solcher Gratis-Zeitungen auf den 
Markt kamen. Und jede hatte ihr ei-
genes Profil und ihre eigene Philoso-
phie. 30 Jahre später ist der Großteil 
von ihnen wieder von der Bildfläche 
verschwunden - die SRB-Zeitung  
gibt es immer noch! Darauf sind 
wir sehr stolz, ist es doch der Beweis 
dafür, dass wir eine ganze Menge 
richtig gemacht haben. Natürlich hat 
es im Laufe der drei Jahrzehnte auch 
verschiedene Änderungen ergeben. 
Wurde unser Blatt in den ersten 
Jahren von Michael Hauke und 
seinem gleichnamigen Verlag her-
ausgegeben, gründete ich im Januar 
2004  mit dem SRB-Zeitungsverlag 
meinen eigenen Verlag, der bis heute 

für die Herausgabe unseres Blattes 
verantwortlich ist.
Geändert haben sich im Laufe der 
Jahre auch die Mitarbeiter. Prägten 
zunächst Michael Hauke, Frank Leh-
mpuhl, Manfred Koch, Edda Klinge 
und Marion Samuel das Erschei-
nungsbild der SRB, ist seit 2009 Olaf 
Bürger das zweite Gesicht unseres 
Blattes. Von Beginn an hatten wir 
zudem zahlreiche Gastautoren, die 
mit ihren Beiträgen viel zur Lesbar-
keit beitrugen. Stellvertretend seien 
hier Stefan Jacobs, Jens Richardt, 
Dr. Gerd Bolland, Dr. Rolf Bartel, 
Wolfgang Suchardt, Dr. Walter 
Schindler, Dr. Erich Siek, Karl-Heinz 
Ensenbach, Jan Knaupp, Herbert 
Schirmer, Billy Six, Wolfgang Win-
kelmann, Eberhard Hänisch, Nor-
bert Sühnholz, Querela M. und Beate 
Ritter genannt. Hinzu kamen diverse 
Ortschronisten und natürlich das 
Engagement der Pressesprecher der 
verschiedenen Orte. Zudem hat sich 
seit 30 Jahren herumgesprochen, 
dass wir eine „Mitmach-Zeitung“ 
sind, in der Leserbriefe immer gerne 
gesehen sind und auch unzensiert 
abgedruckt werden. All diese Bei-
träge haben dazu beigetragen, dass 
wir eine streitbare Zeitung geworden 
sind, die Informationen unterhaltsam 
verpackt an ihre Leser weitergibt. 
Geändert hat sich auf jeden Fall 
auch die Qualität der SRB. Waren 
wir anfänglich fast komplett eine 
schwarz/weiß Zeitung, so kommen 
wir heute farbig und in bester Zei-
tungsqualität daher. Im Laufe der 
Jahre haben wir auch mehrfach die 
Druckereien gewechselt. Angefan-
gen mit der Union-Druckerei, sind 
wir über den Ossi-Druck und der 
PrintTech Haldensleben GmbH nun 

bei der BV Berliner Zeitungsdruck 
GmbH gelandet. Sehr positiv auf 
das optische Erscheinungsbild hat 
sich auch der Einfallsreichtum bei 
der Anzeigengestaltung ausge-
wirkt. Mein Dank gilt daher Carola 
Libera-Vogt, Melanie Wittgen und 
Thilo Schoerner aus der Kreativ-
abteilung des Hauke-Verlages. Sie 
sind das Synonym für die nach wie 
vor hervorragende Zusammenarbeit 
mit dem Michael Hauke Verlag in 
Fürstenwalde. Danke auch dafür, 
lieber Micha!
Natürlich sind auch wir nicht um ge-
wisse Marktanpassungen herumge-
kommen. Erschien die SRB-Zeitung 
jahrelang im 14-tägigen Rhythmus, 
so mußten wir vor geraumer Zeit 
auf eine monatliche Erscheinungs-
weise umstellen und zudem unsere 
Auflagenhöhe anpassen. Diese 
Maßnahmen und nicht zuletzt die 
Treue unserer Anzeigenkunden und 
Leser sicherten unseren Fortbe-
stand! Auch dafür ein herzliches 
Dankeschön!



Onkel sucht für Nichte ETW zum 
Kauf. Dr. Lukas, 0156 - 78 73 81 41 
oder heimat-brb@gmx.de

Wald-Wiese-Acker, privat kauft 
Grundstücke aller Art

030 - 65 48 69 90

Privat kauft Antiquitäten aller Art 
und Kunst. Bitte alles anbieten! 
                           030 - 65 48 69 90

Kaufe Toyota, Nissan, Mitsubis-
hi, VW, Audi und weitere Typen.
 0177 - 5 00 67 00

Auto & Mobiles

Immobilien

Ankauf

KLEINANZEIGEN

Verkaufe Boot Lotos m. Getr. und 
Bootsanhänger. Preis: 3.500 Euro
                            0179 - 1 29 48 33

Verkauf

Suche Jakobsweg-Kamerad, nord-
östl. Start 15345 Eggersdorf, Ziel 
Santiago de Compostela; Route/
Packliste/Zeitplan, … vorhanden.
                          asin777@web.de

Kontakte

Seit unserer Eröffnung 2015 
ist das Team um Olaf und Jörg 
bis heute ein toller und zuver-
lässiger Partner! Wir wünschen 
der SRB weiterhin viel Erfolg 
und eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit!                   
                    Ingo Hesselbarth, 

Inhaber von SPORTS LIFE 

Das SRB-Blatt gehört für uns 
zu den angenehmen Anzeigen-
blättern, die wir gerne lesen und 
uns jedesmal freuen, wenn wir 
es im Briefkasten haben. Dafür 
vielen Dank und noch auf viele 
weitere Ausgaben.

Familie Thomas

Wenn solch ein kleines Werbe-
blatt 30 Jahre existieren kann, 
dann muß es schon etwas ganz 
Besonderes haben. Mit ruhi-
gem Gewissen kann man das 
von unserer SRB behaupten. 
Sie schreibt nicht einfach ab, 
was man auch woanders lesen 
kann. Das macht sie so interes-
sant für uns. Geschichten, aus 
dem Leben gegriffen, aber auch 
Neues von den Gewerbetrei-
benden aus unserer Stadt und 
dem Umland. Wir gratulieren 
ganz herzlich zum Jubiläum!

Gerda und Fritz Beyer

SRB-ZEITUNG
1993 - 2023

1) Laut CHIP Mobilfunknetztest, Heft 01/2023.  2) Monatlicher Grundpreis beträgt für Neukunden aktionsweise bei Buchung bis 
30.09.2023 in den ersten 24 Monaten 29,95 € (ohne Smartphone), 39,95 € (mit Smartphone), 49,95 € (mit Top-Smartphone), 59,95 
€ (mit Premium-Smartphone) und 69,95 € (mit Premium-Plus-Smartphone), ab dem 25. Monat 39,95 € (ohne Smartphone), 49,95 € 
(mit Smartphone), 59,95 € (mit Top-Smartphone), 69,95 € (mit Premium-Smartphone) und 79,95 € (mit Premium-Plus-Smartphone). 
Mindestalter 18 Jahre, Höchstalter 27 Jahre. Ab dem Monat, der auf die Vollendung des 28. Lebensjahrs folgt, frühestens jedoch mit 
dem Ende der Mindestvertragslaufzeit, entfällt der Young Vorteil und MagentaMobil M Young wird zu den Konditionen des entspre-
chenden MagentaMobil Tarifs fortgeführt. Bereitstellungspreis 39,95 €. Mindestlaufzeit 24 Monate. Ab einem Datenvolumen von 40 
GB wird die Bandbreite im jeweiligen Monat auf max. 64 KBit/s (Download) und 16 KBit/s (Upload) beschränkt. Ein Angebot von: 
Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

Landhausstraße Gewerbepark 4, 15345 Eggersdorf
kommunikationsdienst.de
Telefon: 03341-30 60 00

1

FÜR ALLE UNTER 28 JAHREN2

JEDEN MONAT+DATENVOLUMEN 

MAGENTA MOBIL YOUNG

Z. B. 40GB für

29,95 €2
 mtl.

im Tarif 
MagentaMobil M Young

Danke Olaf, für Deine Hilfsbe-
reitschaft, die Freundlichkeit, 
die langjährige Treue zu uns 
und dafür, dass Du es immer 
schaffst, uns in Szene zu set-
zen!

Melanie Hitschler 
vom Höhenflug Neuenhagen 

30 Jahre netCUBE, 30 Jahre 
SRB Zeitung – Tradition mit 
Erfolg. Wir bedanken uns für 
14 Jahre erfolgreiche Zusam-
menarbeit und gratulieren herz-
lich zum Jubiläum. Wir freuen 
uns, diesen Weg gemeinsam 
weiter zu gehen.
Strausberger netCUBE-Team 

30 Jahre Tradition und jahrelan-
ge vertrauensvolle Zusammen-
arbeit einen uns. Herzlichen 
Glückwunsch zum Jubiläum! 
Wir freuen uns auf die weiter-
hin erfolgreiche Zusammen-
arbeit.

Daniel Grunewald
von Optimaler Leben

Igor und Dominique

Belous
(geb. Hüneburg),

am 26. Mai 2023 
im Alten Stadthaus

in Strausberg. 

Wir haben 
  geheiratet!
Wir haben 
  geheiratet!

SRB-ZEITUNG
1993 - 2023

Tolle Zeitung, auch mit kri-
tischen Texten zu aktuellen 
politischen Themen. Auf die 
nächsten 30 Jahre! 
                          Stefan Fritsch

Strausberger Unternehmer

In einer wirklich guten Zeitung 
liest man nicht nur die Meinung 
der Redaktion, sondern vor 
allem die der Leser!

Diana Delitzscher
Inhaberin Wellnestikstudio



30. Juni | ab 18 Uhr | Museumspark
Traditionsabend Bergfest: 18 Uhr Wildschweinessen mit Jagdhornbläsern
21:30 Uhr Aufzug der Bergleute mit Geleucht, Zapfenstreich Bergkapelle
1. und 2. Juli | ab 10 Uhr | Museumspark
Rüdersdorfer Bergfest: 1.7.: Familienfest mit Tunnelführungen, 
Bogenschießen, Puppentheater, Steineschleifen
14 Uhr Schausprengung, Bands & Party, 20 Uhr Kultband „Stage Divas“ 
2.7.: Tag der Vereine mit Festumzug ab 11 Uhr (ab Kalkberger Kirche in den 
Museumspark), Fassrollen der Schleusenbrauerei, Bogenschießen, etc.
13.30 Uhr Konzert der Bergkapelle
7. Juli | 21:45 Uhr | Anleger am Museumspark
Sommerkino „Der Engländer, der in den Bus stieg und bis ans Ende der Welt fuhr“

NATÜRLICH MIT

   Kaiser
dampfer 

WitweWitweWitwe
DieDieDielustigelustigelustige

TICKETS:

30. Juni 
Traditionsabend Bergfest: 
21:30 Uhr Aufzug der Bergleute mit Geleucht, Zapfenstreich Bergkapelle
1. und 2. Juli 
Rüdersdorfer Bergfest
Bogenschießen, Puppentheater, Steineschleifen
14 Uhr Schausprengung, Bands & Party, 20 Uhr Kultband „Stage Divas“ 
2.7.:
Museumspark), Fassrollen der Schleusenbrauerei, Bogenschießen, etc.
13.30 Uhr Konzert der Bergkapelle
7. Juli 
Sommerkino 

Museumspark · Heinitzstraße 9 | Kulturhaus · Kalkberger Platz 31
Tickets an der Kasse im Museumspark 033638 799 797

SONNTAGSLESE 
IMMER UM 11 UHR

IM KULTURHAUS
18.6.|Tobias Morgenstern

9.7.|Britta Wulf9.7.|

Nächste Vorstellungen:
17. + 18. Juni, 16 Uhr
23. Juni, 18 Uhr
25. Juni, 16 Uhr

Naturbühne 
am Museumspark

DIE MUSIKTHEATER-TRADITION AM BERGSCHREIBERAMT

WWW.MUSEUMSPARK.DE

18 Uhr Wildschweinessen mit Jagdhornbläsern
30. Juni | ab 18 Uhr | Museumspark30. Juni 

30. Juni 
bis 2. Juli
30. Juni 30. Juni 

DIE BERGBAU-TRADITION
IM MUSEUMSPARK

ALLES GUTE ZUM JUBILÄUM, LIEBE SRB! WIR FEIERN MIT EUCH TRADITION IN DER REGION:
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Dieser Artikel erschien in der SRB 17 im Juli 2004 und wurde von Jörg Wagner verfaßt

Nur viel Lärm um den Fluglärm in Strausberg?
Während in der Vergangenheit 
die einzelnen Brandenburger 
Landeplätze hauptsächlich mit 
den Zahlen der Flugbewegungen 
untereinander um Bewilligung 
von Fördermitteln buhlten, müs-
sen sie nun lernen, auf eigenen 
ökonomischen Füßen zu stehen, 
denn Fördermittel gibt es nicht 
mehr. Nicht die Zahl, sondern 
die Qualität der Flugzeugstarts 
gewinnt nun an Bedeutung. Jeder 
einzelne Überflug wird von der 
in Flugplatznähe wohnenden 
Bevölkerung wahrgenommen. 
Aus diesem Grund hat sich der 
Flugplatz Strausberg bereits 
im Jahre 1993 freiwillig ver-
pflichtet, den Flugbetrieb an 
Wochenenden und Feiertagen in 
der Mittagszeit einzuschränken: 
Keine Platzrunden, keine Kurz-
rundflüge. Andreas Gagel, der 
Geschäftsführer des Flugplat-
zes Strausberg, päzisierte diese 

Selbstverpflichtung. Sie stelle 
keine Verallgemeinerung dar und 
gelte nur für Ausbildungsflüge 
ohne erhöhten Lärmschutz und 
auch nur im Zeitraum von 1. 
April bis 3. Oktober. Zudem 
beklagte er, daß ständig Luft-
sportgeräte (UL) und Luftfahr-
zeuge vermischt werden. Das ist 
insofern von Bedeutung, weil die 
Landeplatzlärmschutzordnung 
nur für Luftfahrzeuge gelte und 
nicht für Luftgeräte.
Die· Vertreter des Luftfahrt-Ser-
vice-Unternehmens The Vintage 
Airkraft Co. forderten auf der 
Fachtagung die an west- und 
süddeutschen Flugplätzen übli-
chen Standards zum Schutz der 
neben dem Airport wohnenden 
Bevölkerung ein. Die Erfüllung 
erhöhter Lärmschutzanforderun-
gen werde den Flugzeughaltern 
an bayerischen Verrkehrslande-
plätzen beispielsweise mit einer 

Drittelung der Landegebühren 
honoriert. Andreas Gagel stimmt 
dem nicht uneingeschränkt zu. In 
Jesenwang, beispielsweise wer-
den diese Gebühren keineswegs 
gedrittelt, sondern nur halbiert. 
Und auch dort gebe es einen 
Minitarif für UL-Flugzeuge. 
In Strausberg lohnen sich die 
Umrüstungskosten für die Flug-
zeughalter nicht, so Joachim M. 
Adomatis von Vintage Airkraft, 
denn die Differenzen der Lan-
degebühren zwischen den drei 
verschiedenen Lärmkategorien 
betragen lediglich 20 Prozent. 
Darum haben nur weniger als die 
Hälfte der Strausberger Luftfahr-
zeuge ein Lärmschutzzeugnis. 
Nach süd- und westdeutscher 
Regelung wird zum Schutz der 
Bevölkerung ein einheitliches 
Mindestgewicht bei den Lan-
degebühren festgelegt: Alle 
Luftfahrzeuge unter 1.000 Kilo 

zahlen den gleichen Preis. ,,Wir 
fordern, die Landegebührenord-
nung bayerischer Flugplätze un-
verzüglich zu übernehmen, um 
die Umrüstung der am Flugplatz 
Strausberg stationierten Flugzeu-
ge zu forcieren“, so Joachim M. 
Adomatis gegenüber der SRB.
Das Thema Lärmentwicklung 
werde sehr wohl von der Ge-
schäftsführung des Strausberger 
Flugplatzes ernst genommen und 
allen Hinweisen nachgegangen, 
erwiderte Andreas Gagel, wies 
aber gleichzeitig darauf hin, daß 
von den 38.240 Flugbewegungen 
im vergangenen Jahr lediglich 
178 ohne Lärmschutzzeugnis 
vollzogen wurden. Das ent-
spricht ganzen 0,47 Prozent. Von 
den 52 Flugzeugen in Strausberg 
besitzt nur ein Oldtimer kein 
Lärmschutzzeugnis und das 
stehe pikanterweise in den Rund-
hallen von Vintage Airkraft..
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In Deutschlands Bundeswirtschafts-
ministerium sind sämtliche Wirt-
schaftsfachleute durch Klimalobby-
isten ersetzt worden. Das klingt auf 
den ersten Blick so, als wären das 
Menschen, die sich der Klimaret-
tung verschrieben hätten. Aber diese 
Klimalobbyisten sind Lobbyisten der 
Industrie, in diesem Fall der Wind-
kraft- und Solarparkindustrie und 
der mächtigsten Industrie der Welt, 
der Finanzindustrie.
Es ist ein bisschen anstrengend, 
sich mit diesen Netzwerken näher 
zu beschäftigen. Aber es lohnt sich. 
Denn so versteht man leichter, wie 
ein gigantisches Industrieland wie 
Deutschland innerhalb kürzester 
Zeit derart in den Abgrund gerissen 
werden konnte. Um eines geht es 
dabei überhaupt nicht, und das ist die 
Rettung des Weltklimas. Alle Akteure 
wissen, dass das absoluter Humbug 
ist, aber es verkauft sich grandios. 
Derselbe Patrick Graichen, der für 
den „Umbau des Landes“ (O-Ton 
Habeck) verantwortlich war und 
gerade in den Ruhestand versetzt 
wurde, sagte in einem Interview am 
04.12.2014 gegenüber der ZEIT: „Wir 
haben uns geirrt bei der Energiewen-
de. Nicht in ein paar Details, sondern 
in einem zentralen Punkt. Die vielen 
Windräder und Solaranlagen, die 
Deutschland baut, leisten nicht das, 
was wir uns von ihnen versprochen 
haben. Wir hatten gehofft, dass sie 
die schmutzigen Kohlekraftwerke 
ersetzen werden. Doch sie tun das 
nicht.“ Graichen war bis zu seinem 
Wechsel in das Wirtschaftsministeri-
um Chef des Lobbyverbandes Agora 
Energiewende gGmbH, der zum 
Netzwerk des US-Amerikaners Hal 
Harvey gehört. Er muss vor Lachen 
nicht in den Schlaf kommen, wenn er 
sieht, dass die Menschen das glauben, 
von dem er schon 2014 sagte, dass es 
ein Irrtum war.
Klimalobbyisten im Ministerium von 
Robert Habeck haben alle Schlüssel-
positionen besetzt und wurden und 
werden von Harveys Energiewende- 
und Klimastiftungen bezahlt. Was 
klingt wie eine feindliche Übernah-
me, ist eine feindliche Übernahme! 
Das wichtigste Ministerium ist in der 
Hand von Lobbyisten.
Früher hatte das Bundeswirtschafts-
ministerium die Aufgabe, die Wirt-
schaft in unserem Land zu för-
dern, oder sie wenigstens nicht zu 
behindern. Deutschland war die 
zweitstärkste Wirtschaftsnation 
der Erde und trug den Titel des 
Export-Weltmeisters im Abonne-
ment. Grundlage waren günstige 

Energieträger (russisches Erdgas, 
Kernkraft und heimische Kohle) 
und eine hervorragende Technolo-
gie. Dieses Zusammenspiel sicherte 
Deutschland seinen Wohlstand und 
sorgte dafür, dass die Menschen ein 
Grundvertrauen in staatliche Institu-
tionen hatten.
Schon bei Corona wurde deutlich, 
was passiert, wenn Lobbyisten ein 
Ministerium kapern. Erst war der 
ausgewiesene Pharma-Lobbyist 
Jens Spahn Gesundheitsminister, 
nun Karl Lauterbach. Lobbyisten 
haben nie das Wohl der Menschen 
im Sinn, sondern immer das Geld 
derer, für die sie ihre hoch bezahlte 
Lobbyarbeit machen. Corona war 
ein Schulbeispiel für diese Art der 
interessengeleiteten Politik. Nach 
ein paar Monaten „Pandemie“ war 
Spahn bereits so weit (und so dreist), 
sich eine Vier-Millionen-Euro-Villa 
zu kaufen.
Folgen wir der Spur des Geldes! Was 
bei der vergangenen und den kom-
menden Pandemien gilt, gilt erst recht 
bei der Energie- und Klimakrise. 
Wenn man weiß, wer die Hauptgeld-
geber der WHO sind, dann ist man in 
der Lage, die „Weltgesundheitsor-
ganisation“ besser einzuordnen: Ihr 
Geld kommt zu großen Teilen von 
der GAVI, der Weltimpfallianz, und 
der Bill-und-Melinda-Gates-Stiftung, 
die wiederum einen Großteil ihres 
Investments bei den Pharmakonzer-
nen betreibt. Wer investiert, der will 
Rendite! Wie bei Corona werden bei 
der Klimafrage exorbitante Gewinne 
realisiert.
Im Wirtschaftsministerium sitzen 
nun Staatssekretäre und Abteilungs-
leiter, die von der Klimaindustrie 
bezahlt wurden oder werden. Wenn 
man dieses Netzwerk aufdröselt, 
stößt man auf hochinteressante 
Akteure. Hal Harvey (der mit den 
vielen Klimastiftungen) kann dafür 
„schier unendliche Mittel“ aufwen-
den (BILD). Aber woher hat Harvey 
dieses Geld? Als größter Finanzier 
gilt die Hewlett-Foundation (HP-
Drucker), aber von ihr kommt „nur“ 
eine halbe Milliarde. Das ist viel, aber 
es geht noch viel mehr. Für das Errei-
chen der weltweiten Klimaziele hat 
der größte Vermögensverwalter der 
Welt, BlackRock, einen Investitions-
bedarf von 500 bis 100 Billionen (!) 
Dollar ausgerufen. Das ist so viel wie 
die gesamte Wirtschaftsleistung aller 
Länder der Erde. Die Gewinnmög-
lichkeiten der BlackRock-Anleger 
stoßen in unvorstellbare Sphären vor. 
Um diese Gewinne zu realisieren, ist 
es essentiell, dass die Staaten die Kli-

Es ging nie um Gesundheit – und es geht jetzt nicht ums Klima!

Groß GmbH
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maagenda umsetzen. In Deutschland 
läuft es! Die Nachfrage nach Wär-
mepumpen, E-Autos, Windrädern 
und Solarparks wird in Deutschland 
politisch erzwungen (Verbrennerver-
bot, Heizungsverbot, Atomausstieg) 
und hoch subventioniert.
BlackRock bezeichnet diese In-
vestments als historisch einmalige 
Chance für seine milliardenschweren 
Anleger. Solange die Klimahysterie 
läuft, ist Geld ohne Ende zu verdie-
nen. Vor diesem Hintergrund versteht 
man leichter, dass US-amerikanische 
Milliardäre sowohl für Klimakleber 
als auch für das Volksbegehren 
„Berlin 2030 klimaneutral“ bezah-
len. Und man versteht auch, dass 
unter einem Kanzler Friedrich Merz 
nichts anders wäre. Merz war bis 
zum 31.03.2020 Aufsichtsratsvorsit-
zender von BlackRock Deutschland 
und dessen Cheflobbyist. Für das 
Geschäftsmodell von BlackRock ist 
es essentiell, die wichtigsten Politi-
ker in seinem Netzwerk zu haben. 
Im November 2022 wechselte auch 
Elga Bartsch von BlackRock direkt 
ins Wirtschaftsministerium. „Oppo-
sitionschef“ Friedrich Merz begrüßte 
diese Personalie umgehend. Um sich 

die Macht dieses Finanzgiganten vor-
stellen zu können, sollte man wissen, 
dass BlackRock Vermögen im Wert 
von zurzeit 10 Billionen Dollar ver-
waltet. Das ist etwa dreimal so viel 
die gesamte deutsche Wirtschaftslei-
stung im Jahr 2022.
Es liegt ein Strick aus gigantischen 
Finanzinteressen um den Hals von 
Deutschland. Und er zieht sich immer 
weiter zu. Deren Lobbyisten haben 
die entscheidenden Stellen der Re-
gierung unter Kontrolle oder sichern 
im Falle eines Regierungswechsels 
die Kontinuität (Merz). Ob Habeck 
stürzt, ist völlig egal. Es käme der 
nächste. Das Billionenspiel wird 
höchstens verlangsamt, aber nicht 
gestoppt.
Genauso wie es in den vergange-
nen drei Jahren nie um Gesundheit 
ging, geht es jetzt nicht ums Klima. 
Es geht um derart unvorstellbare 
Summen, dass sogar ein Staat wie 
Deutschland von innen zerfressen 
werden kann. Dass die Menschen an 
die Klimakatstrophe glauben, macht 
es natürlich um einiges leichter. War 
bei Corona genauso.

Von Michael Hauke, 
dem Gründer der SRB-Zeitung
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Eine über Anzeigen finanzierte 
Zeitung bringt regionale The-
men für die Leser kostenfrei 
direkt in die Haushalte. Das 
macht die SRB-Zeitung seit 
nunmehr 30 Jahren, seit 2014 
auch als Online-Ausgabe. Zu 
diesem Jubiläum gratuliere ich 
den Machern des Anzeigen-
blattes, denn die Neuenhagener 
haben dadurch seit Jahrzehnten 
immer wieder etwas über ihren 
Heimatort erfahren, sind auf 
Veranstaltungen aufmerksam 
gemacht worden oder wur-
den in ihrer Meinungsbildung 
zu den vielfältigen Themen 
der Ortsentwicklung unter-
stützt. Dies ist in der heute sehr 
schnelllebigen Zeit ein hohes 

Gut. Es ist wichtig, über The-
men die unseren Ort betreffen, 
im Gespräch zu bleiben. Wir 
treffen meist Entscheidungen, 
die oft auch noch Generationen 
nach uns beeinflussen. Gerade 
Infrastrukturmaßnahmen, wie 
der Bau unserer neuen Grund-
schule am Gruscheweg oder die 
Entwicklung von Perspektiven 
zur Schienenquerung bei einer 
Taktverdichtung der S5, sind 
wichtige Grundlagen für eine 
funktionierende Kommune. 
Nur im Austausch können wir 
passable Lösungen für Neuen-
hagen entwickeln. Ich wünsche 
mir, dass die SRB-Zeitung auch 
weiterhin zu dieser wichtigen 
Meinungsbildung beiträgt. 

30 Jahre SRB-Zeitung
Grußwort von Ansgar Scharnke, 

Bürgermeister der Gemeinde Neuenhagen 

Monatlich in 
Ihrem Briefkasten und 
jederzeit online lesbar 
unter www.srb-zeitung.de.

Der frühe Vogel
liest die 
SRB!
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Dieser Artikel erschien in der SRB 24 im November 1998
und wurde von Jörg Wagner verfaßt

Seit Mitte des Jahres hat Neu-
enhagen eine neue Pension, in 
unmittelbarer Nähe des Sternes 
gelegen, mit dem schönen Namen 
„Schwalbennest“. So weit, so gut. 
Wären da nicht die Anzeigen, zu-
nächst auf entsprechenden Seiten 
eines Berliner Boulevardblattes 
und nun auch in den hiesigen 
Anzeigenblättern, mit ziemlich 
eindeutigen Hinweisen auf die 
erotischen Aktivitäten in diesem 
Etablissement. Die Folge: der 
Bäcker in unmittelbarer Nachbar-
schaft klagt in der Oktoberausga-
be des Neuenhagener Echos über 
Kundenabbruch, ältere Damen 
wechseln verächtlich die Straßen-
seite, jüngere Männer bekommen 
beim Vorbeifahren plötzlich Stiel-
augen und Ehefrauen tuscheln 
mehr oder weniger darüber, wer 
hier wohl verkehren mag, ihre 
Männer bestimmt nicht... Zwei 
Dinge haben alle diese Personen 
wohl gemeinsam, erstens die 
Neugier und zweitens die Tatsa-
che, daß sich keiner von ihnen ein 
echtes Urteil erlauben kann, weil 
sie bisher nicht drin waren in die-
ser Pension. Gegen die Neugier 
wollte die SRB unbedingt was 
tun und vereinbarte kurzer Hand 
einen Termin vor Ort.
Pünktlich rückte ich zum verein-
barten Zeitpunkt auf den Hof in 
der Hauptstraße 108. Der Ein-
gang ist gut ausgeschildert, aber 
ich vermisse die rote Lampe. Die 
Klingel ist namenlos, hier muß 
es sein. Ein Knopfdruck, und ich 
erwartete nun einen bezopften 
riesigen Kerl mit einer Narbe im 
Gesicht (so jedenfalls habe ich 
es mal in einem Film gesehen). 
Aber denkste, auf mein Läuten 
erklingt nur ein Summer, und 
ich drücke die Pforte locker auf. 
Von weiter hinten werde ich 
hereingebeten. Eine Bar und ein 
paar kleinere Tische lassen den 
Raum sofort gemütlich erschei-
nen. Die üppigen Pflanzen tun ein 
übriges. Mit einem freundlichen 
„Hallo“ begrüßt mich Conny 
hinter der Bar, deren Blickfang 
sich ziemlich deutlich zwischen 
Hals und Bauchnabel befindet, 
und fragt, was ich denn trinken 
möchte. Als ich mich als der von 

der SRB vorstelle, setzt sich Liz, 
die Geschäftsführerin zu mir 
an den Tisch, und wir kommen 
sofort ins Gespräch. Was ich 
denn schreiben soll, wo wir uns 
hier befinden, will ich wissen, 
ein Bordell, ein Swingerclub ... 
Nein, nein sagt Liz, schreib ruhig 
Pension, oder besser Pension 
mit erotischen Dienstleistungen. 
Steht ja eigentlich auch so etwa 
in der Anzeige: für sie, für ihn, für 
beide. Aber etwas genauer will 
ich es schon wissen. ,,Ich vermie-
te sieben Zimmer der Pension an 
interessierte Mädchen. Sie sind 
völlig selbständig und was sie 
auf ihren Zimmern machen, ahne 
ich zwar, es interessiert mich aber 
nicht weiter“, so Liz. „Überhaupt 
will ich den Mädchen humane 
Bedingungen schaffen. Früher 
habe ich selbst am Ku’Damm 
gearbeitet und weiß, wovon ich 
spreche. Das kann’ste mir glau-
ben.“ Natürlich will ich mich 
selbst davon überzeugen und 
lasse mir die Zimmer zeigen. 
Doreen und Mandy, zwei der 
(übrigens ganz natürlichen und 
überhaupt nicht überkandidelten) 
Mädchen führen mich die Treppe 
hinauf, öffnen die erste Tür und 
..., uff, bin ich baff! Urgemütlich 
und wenn man mir die Augen 
vorher verbunden hätte und ich 
nicht wüßte wo ich bin, ich hätte 
gesagt: Klasse Hotelzimmer, 
pikobello sauber, schnuckelich 
eingerichtet, nehm ich. „Kannst 
Du auch“, Doreen scheint meine 
Gedanken lesen zu können. „Na-
türlich auch ohne ein Mädchen, 
oder Du bringst Dir ein eigenes 
mit zum Seitensprung. Alles 
kein Problem bei uns“. Liz hat 
da gleich ein Beispiel zur Hand: 
„Gerade heute vormittag kam 
eine Chefin mit ihrem Sekretär zu 
uns und fragte nach dem Stunden-
preis. Ich habe die Summe gesagt 
und den Knaben gefragt wie lange 
sie denn bleiben wollten. Na so 
zwei Stunden hat er geantwortet. 
„Nix da, drei“, hat sie gekontert. 
Wie gesagt, hier bestimmen die 
Frauen, wo es lang geht“. Wo 
kommen denn die meisten Gäste 
so her, will ich wissen. „Aus 
Berlin und allen Orten so rund 

Ein „Schwalbennest“ mitten in Neuenhagen
herum, aber natürlich auch direkt 
aus Neuenhagen. Aber nicht alle 
gehen mit nach oben. Manche 
trinken auch nur ihr Bierchen an 
der Bar und reden einen Schlag 
mit den Mädels... Neulich hat 
einer, der schon öfter hier war, 
zum Geburtstag seinen Kumpel 
mitgebracht. Das war ein ganz 
lieber ... Der hat den ganzen 
Abend nur mit mir geredet und 
mir gestanden, daß er alleine nie 
hier hergekommen wäre. Die 
einsamen Männer sind aber nicht 
die einzigen, die zu uns kommen. 
Es sind auch eine ganze Menge 
verheiratete dabei. Ist es nicht 
so, daß viele Männer bei ihren 
Frauen nicht das bekommen, 
was sie sich auf sexuellem Ge-
biet wünschen? Sie suchen bei 
uns die prickelnde Abwechslung 
vom stupiden Ehealltag. Ich 
glaube sogar, daß die Zahl der 
Ehescheidungen deutlich sinken 
würde, wenn die Ehefrauen die 

Sache lockerer sehen würden. 
Passieren kann hier eh nichts, 
strenge gesundheitliche Kon-
trollen sind oberstes Gebot und 
Gummis sowieso. Aber gezwun-
gen wird bei uns keiner zu was, 
alles ist freiwillig“. Nach meinen 
Erfahrungen hier glaub ich es Liz 
ungesehen, und vielleicht hat sie 
auch mit ihren Ansichten nicht 
ganz unrecht. 
So, nun wird’s Zeit zu gehen. 
Wie verabschiedet man sich denn 
nun? Sagt man „guten Rutsch“ 
oder „viel Spaß“? Mann Wag-
ner, bist Du wieder kompliziert 
heute! Liz ist da viel lockerer. 
Ein Küßchen auf die Wange und 
„tschüß, schau mal wieder rein“, 
so einfach ist das. Die Tür hinter 
mir geht zu. Eigentlich war alles 
doch ein wenig anders, als ich es 
mir vorgestellt hatte. Ich drehe 
mich noch einmal um, und jetzt 
leuchtet sie tatsächlich, die kleine 
rote Lampe am Eingang.
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Im Sommer 2022 sollte die 
Deckenerneuerung der Neuen-
hagener Chaussee (L338) vom 
Ortsausgang Neuenhagen bis 
Bundesstraße 1 erfolgen. Dann 
wurde die Maßnahme auf das 
Jahr 2023 verschoben. Nun teilte 
der Landesbetrieb Straßenwesen 
Brandenburg (LS) auf Nachfra-
ge von Bürgermeister Ansgar 
Scharnke mit, dass die Planung 
für die lnstandsetzungsmaß-
nahme erneut verschoben wird. 
Hintergrund der Verzögerung 

im Planungsprozess sei das „ln-
krafttreten neuer Regelwerke“, 
heißt es in einem Schreiben an 
den Bürgermeister der Garten-
stadt. Somit müsse u.a. eine 
Anpassung und Aktualisierung 
der Planungsunterlagen vorge-
nommen werden. Dies habe zur 
Folge, dass die Durchführung 
der Instandsetzungsmaßnahme 
zwischen dem Ortsausgang Neu-
enhagen und der B 1 erst im Jahr 
2024 erfolgen soll.

Text und Foto: Erik Koch

Erneute Verschiebung
Deckenerneuerung 

der Schöneicher Straße außerorts
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Nun also doch: Radweg kann realisiert werden

Es gab nie Zweifel daran, daß ein 
Radweg zwischen Strausberg und 
Hohenstein sinnvoll und absolut 
notwendig ist. Zu gefährlich ist das 
Fahrradfahren auf dieser Strecke, 
erst recht für die zahlreichen Schul-
kinder, die tagtäglich diese Strecken 
absolvieren müssen. Die Frage war 
lange Zeit nur, wer finanziert dieses 
Vorhaben. Und da gab es noch im 

Sommer des vergangenen Jahres 
einen dicken Dämpfer vom Landes-
betrieb für Straßenwesen. Der Hoff-
nung der Stadt auf Fördermittel wur-
de eine deutliche Abfuhr erteilt (siehe 
Ausriß). Damit schien das Projekt 
auf absehbare Zeit gestorben. Aber 
hinter den Kulissen setzte sich Bür-
germeisterin Elke Stadeler vehement 
für den Bau dieses Rad-/Gehweges 
ein. Und siehe da, was kaum jemand 
für möglich gehalten hat: mit Erfolg. 
Nun erhielt die Stadt Strausberg 
einen Zuwendungsbescheid in Höhe 
von 225.000 EUR für den Radweg an 
der L 34 Strausberg-Hohenstein. Da 
rieb man sich ungläubig die Augen 
und frage sich: woher kommt die 
plötzliche Kehrtwende? Dazu die 
Auskunft vom Landesbetrieb Stra-
ßenwesen: „Der Radweg Hohenstein 
ist in den vordringlichen Bedarf des 
Förderprogrammes gekommen, 
weil hier ein sehr hohes Bedürfnis 
der Radfahrer nach mehr Sicherheit 
besteht und der Bearbeitungs- und 
Planungsstand für diese Maßnahme 

sehr weit fortgeschritten ist. Mit 
dem Radweg nach Gartenstadt hat 
die Stadt Strausberg zudem gezeigt, 
dass sie in der Lage ist, unter Be-
achtung des Baurechts auch den o. 
g. Radweg zu bauen“. Damit ist das 
Projekt nun nach der Bestätigung 
des Förderprogramms 2013 durch 

Auszug aus der SRB-Zeitung
vom 4. August 2012

den Minister auch finanziell von der 
Stadt Strausberg realisierbar. Dazu 
müssen nun nur noch die Stadtver-
ordneten Korrekturen im Haushalt 
vornehmen. Und das müßte doch 
im Interesse der Radfahrer und 
Fußgänger zwischen beiden Orten 
machbar sein.
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30 Jahre SRB-Zeitung
Es war vor etwa 16 Jahren. Ich 
hatte mich als Kunstmalerin ge-
rade selbstständig gemacht und 
musste mich natürlich in unserer 
Umgebung  etablieren. Werbung 
war angesagt, sie sollte nicht teu-
er sein und möglichst viele Men-
schen erreichen. Ich hatte schon 
einige Versuche gestartet, als sich 
Jörg Wagner bei mir meldete. Er 
habe ein paar Tipps, sagte er. Ich 
sehe ihn heute noch an einem 
schönen Sommertag in meinem 
Pavillon sitzend, auf eine meiner 
Fassadenmalereien schauend 
und mir erklärend, wie eine 
erfolgreiche Anzeige aussehen 
sollte. Ich hatte meine Zweifel. 
Grosses Foto- kleines Foto- viel 
Text, kurze Überschrift....

Er war aber so überzeugt, dass 
er mir schliesslich eine halbe 
Seite in der nächsten Ausgabe 
überließ, wenn ich seine Emp-
fehlungen berücksichtige. „Sie 
werden sehen,  die Anzeige 
bringt Ihnen Kunden!“ sagte er 
beim Händedruck.
Er hatte Recht! Heute kann ich 
sagen, dass diese Anzeige der 
Auftakt zu einer kleinen Werbe-
kampagne wurde, die mich als 
Künstlerin in unserer Gegend 
bekannt gemacht hat. Noch heute 
bin ich Jörg dafür dankbar!
Mein allerherzlichster Glück-
wunsch gilt allen Schöpfern der 
SRB Zeitung, die sich seit 30 
Jahren um die Belange unserer 
Region kümmert.  Beate Ritter

Jubiläumstipp
Du möchtest sicher sein, dass 
du bei Mc und Co. immer 
frische Fritten bekommst? 
Verlange sie ungesalzen, dann 

werden sie frisch zubereitet. 
An der Servicestation erhält 
man kleine Salztütchen zum 
Nachsalzen.
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Strausberg

Am ersten wirklich warmen 
Wochenende der diesjährigen Ba-
desaison war das Neuenhagener 
Freibad erwartungsgemäß wieder 
beliebtes Ziel von Jung und Alt. 
Die Gemeindeverwaltung weist 
vor den nun bevorstehenden 
heißen Tagen auf eine wichtige 
Neuerung hin:
Ab diesem Jahr können Tickets 
für das Neuenhagener Freibad 
ausschließlich über das Internet 
erworben werden. Dieses Sy-
stem wurde aus der Corona-Zeit 
übernommen und wird nun fort-
geführt, um an heißen Sommerta-
gen, die Einhaltung der Badkapa-
zität sicherzustellen und unnötige 
Anreisen mit langen Schlangen 
wie im vergangenen Jahr zu 
vermeiden. Eine Diskriminie-
rung von bestimmten Personen-
gruppen, wie der Verwaltung in 
Beschwerden vorgeworfen wird, 
war in den Corona-Sommern 
2021 und 2022 und ist es auch 
heute nicht gegeben.
Damals musste das Naherho-
lungsareal wegen Überfüllung 
geschlossen werden, um die 
Sicherheit der Badegäste zu 
gewährleisten. Badegäste der 
Warteschlange mit längeren An-
reisewegen wollten diese Sicher-
heitsmaßnahme nicht akzeptie-
ren. Die Kassierer des beliebten 
Ausflugsziels waren zudem im-
mer wieder Beschimpfungen 
und unsachlichen Diskussionen 
ausgesetzt. Diese negativen Um-

stände sollen mit der Umstellung 
ausschließlich auf Online-Karten-
verkauf abgestellt werden. Ist ein 
Kartenkontingent für einen Tag 
ausgeschöpft, kann nicht mehr 
gebucht werden und die Gäste 
brauchen nicht zum Freibad zu 
fahren und einen unnützen Weg 
auf sich nehmen.
Eintrittskarten sind bis zu 10 
Tage vor dem Freibadbesuch 
online buchbar. Aktuell stehen 
die Zahlungsmethoden Giropay, 
Kreditkarte, Paydirekt und SO-
FORT (Sofortüberweisung) zur 
Auswahl. Um die Zahlung für 

die Besucher noch einfacher zu 
gestalten, werden weitere Zahl-
verfahren von der Verwaltung 
geprüft. Besuchern wird emp-
fohlen sich zunächst zu Hause 
zu informieren, ob noch Karten 
gekauft werden können oder 
ob die Kapazität des Freibades 
bereits ausgeschöpft ist. Karten 
sollten ausschließlich zu Hause, 
beziehungsweise im Umfeld 
einer stabilen Internetverbindung 
vorab gebucht werden. Die Netz-
abdeckung am Freibad selbst ist 
aktuell unzuverlässig. Kritisiert 
wurde auch, dass jüngere Neu-

enhagener Kinder ohne Online-
Zahlungsmöglichkeit nicht spon-
tan das Freibad besuchen und dort 
einfach in bar bezahlen können. 
Das Online-System stehe der För-
derung der Selbstständigkeit der 
Kinder entgegen. Wir möchten 
darauf hinweisen, dass die Bade-
ordnung regelt, dass Kinder unter 
8 Jahren (jüngere Kinder) das Bad 
nur in Begleitung Erwachsener 
oder unter deren Verantwortung 
benutzen dürfen. Insofern obliegt 
die Buchung der Online-Tickets in 
diesen Fällen den Erwachsenen.

Erik Koch

Zur neuen Zugangsordnung zum Freibad Neuenhagen
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In der Region Neuenhagen gibt 
es seit Mai eine Sprechstunde 
für Komplementärmedizin, die 
auf innovative Therapieansätze 
spezialisiert ist. In den Räum-
lichkeiten der HNO-Praxis von 
Frau Dr. med. Sonja Runge, 
Rosa-Luxemburg-Damm 1 in 
15366 Neuenhagen führt Dr. 
Med. Wolfgang Schmidt, Fach-

arzt für Allgemeinmedizin und 
Experte auf diesem Gebiet, diese 
durch. Er besitzt das Diplom der 
Akupunktur-Vollqualifikation, 
der Homöopathie und hat den Ba-
chelor der Europäischen Akade-
mie für Traditionell Chinesischen 
Medizin. Patienten stehen dort 
neben traditionellen Methoden 
wie der Akupunktur auch moder-

ner Therapien wie der Mikroim-
muntherapie, Stammzellaktivie-
rung und Laserakupunktur zur 
Verfügung.
Besonders interessant ist die 
Sprechstunde für Patienten mit 
Erkrankungen wie:  Fatiguesyn-
drom, Post-Covid-Symptomen, 
Störungen von Regulationen nach 
Impfungen, Autoimmunerkan-
kungen, Allergien, Erkrankungen 
des Bewegungsapparates, chr. 
Schmerzsyndrom, Haarausfall. 
Denn häufig sind Patienten mit 
diesen Leiden schulmedizinisch 
austherapiert.
In einem Interview erklärte Dr. 
Schmidt, der Gründer dieser Spe-
zialsprechstunde, dass er durch 
Kombination unterschiedlichster 
Therapieansätze sehr gute Erfol-
ge bei den Patienten erzielt.
Insbesondere sind auch Patien-
ten angesprochen, die bereits 
zahlreiche Behandlungen hinter 
sich haben und dennoch keine 
Beschwerdefreiheit erreichen 
konnten. Besonders die Laser-
therapie bietet in Kombination 
mit der Akupunktur und die 
Mikroimmuntherpie ein großes 

Erfolgspotential. Dr. Schmidt 
betont, dass diese Spezialsprech-
stunde nicht als Konkurrenz zur 
Schulmedizin verstanden werden 
sollte, sondern vielmehr als sinn-
volle Ergänzung.
Patienten können sich unter: 

mail@hno-neuenhagen.de 
Betreff: Sprechstunde von Dr. 
Schmidt oder direkt unter: 
dr.wschmidt@gmx.de anmel-
den. 
in kurze telefonische Erstbera-
tung unter: 0151-12 98 55 99.
Die Sprechstunde findet montags 
von 14-17 Uhr statt. Eine Vor-
stellung erfolgt ausschließlich 
nach Vereinbarung. Die Leistun-
gen der Komplementärmedizin 
werden als Selbstzahlerleistung 
abgerechnet. Es erfolgt zunächst 
eine umfassende und individuelle 
Beratung mit einem Kostenvor-
anschlag. Dr Schmidt nimmt 
sich viel Zeit für die Beratung 
und Untersuchung. Denn eine 
gründliche Anamnese und exakte 
Diagnostik sind der Schlüssel 
für die Erstellung eines indivi-
duellen, erfolgreichen Therapie-
konzeptes. 

Austherapiert und trotzdem nicht beschwerdefrei?

EMS Bohmeyer
Fichtestr. 1 | 15366 Neuenhagen 
Tel. 0174 901 866 7 
(auch WhatsApp)
Mail: Bohmeyer-EMS@gmx.de

statt 117 €
jetzt

50 €

SOMMERANGEBOT:
3x EMS Personal Training

inklusive:
+ Trainingskleidung

+Trainingshandtuch

        HAUT STRAFFEN
        MUSKELN AUFBAUEN
        GEWICHT REDUZIEREN
Vereinbare noch heute deinen 
ersten Termin: 

Fit für den 
Sommer

0174 901 866 7

Die SRB-Zeitung auf facebook:

www.facebook.com/SRB Zeitung

Die aktuelle Ausgabe immer schon
vor der offiziellen Erscheinung lesbar!
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Plameco Spanndecken | Golliner Dorfstr. 30 | 17268 Gollin | www.plameco.de

Spanndecken von Plameco:
Urlaub ist immer.

morgen schöner wohnen
 Unsere Ausstellung ist nach Vereinbarung geöffnet.

Ruf an oder 

komm in die Ausstellung!

0174 27 58 121

 § §

Mitgeteilt von 
Rechtsanwalt H.-J. Brause

Mitglied der 
ARGE Verkehrsrecht im DAV

Anwaltskanzlei Brause 
15344 Strausberg, 
Herrenseeallee 15 
Tel. 03341/3042-60
www.ra-brause.de

... wenn die Polizei kommt und fragt: 
„Ist das Ihr Auto?“ oder „Waren Sie 
mit diesem Auto dort und dort?“ Die 
vorgeschriebene Belehrung entspr. 
§ 55 Strafprozessordnung über ein 
Aussageverweigerungsrecht (wor-
über nach Absatz 2 dieser Strafpro-
zessnorm auch ein Zeuge zu belehren 
ist, wird häufig vergessen).
Meist ist der Anlass dieser Fragen 
ein vorangegangener Unfall und 
der Verdacht des unerlaubten Ent-
fernens vom Unfallort – allgemein 
Fahrerflucht genannt. Wer aus Po-
lizeigehorsam und/oder Ehrfurcht 
vor der Uniform nicht fragt, warum 
die Polizei das wissen will – zumal 
er nicht belehrt wurde, dass der 
Verdacht einer Straftat besteht und 
er sich nicht äußern muss – kann 
durchaus Nachteile erleiden. Da 
man sich nichts vorzuwerfen hat, 
geben - meist ältere Herrschaften 
–  natürlich Auskunft: Das ist mein 
Auto, ich bin mit dem Pkw gefahren, 
war auch am Einkaufszentrum, da 
war aber nichts. Damit ist ersteinmal 
klar, dass die Person im nun laufen-
den Ermittlungsverfahren bekannt 

ist, direkt beschuldigt wird und sich 
gegebenenfalls rechtfertigen muss 
oder gar seine Fahrtauglichkeit be-
wertet wird. Ein Versicherer, der für 

den bei diesem Unfall verursachten 
Schaden aufkommt, kann nach einer 
Fahrerflucht auch eine Rückforde-
rung bis 2.500 EUR prüfen. Wird 

keine Auskunft zum Fahrer und zum 
Aufenthalt zum fraglichen Zeitpunkt 
gegeben, wird also vom Recht der 
Aussageverweigerung Gebrauch ge-
macht (dies darf nicht zum Nachteil 
bewertet werden) bleibt es Aufgabe 
der Ermittlungsbeamten, den Fahrer 
zu ermitteln. Wird der Fahrer nicht 
ermittelt, kann keine Beschuldigung 
erhoben werden und das Verfahren ist 
einzustellen. Dann kann auch keine 
Prüfung erfolgen, weshalb jemand 
(eventuell altersbedingt) eine auch 
nur leichte Berührung weder optisch, 
noch akustisch oder taktil wahrge-
nommen hat. 
Wie heißt es doch richtig: „Keine 
Auskunft ohne meinen Anwalt!“

Misstrauen ist angesagt...



Dieser Artikel erschien in der SRB 17 im August 2001
und wurde von Jörg Wagner verfaßt
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Zugegeben, es ist schon etwas außer-
gewöhnlich, wenn in einer Zeitung 
eine halbe Seite leer bleibt, so wie 
in dieser SRB auf der Seite 4. Aber 
dies ist ein sichtbarer Protest unseres 
Blattes gegen die Arbeitsweise des 
Veranstalters der straBAU 2001, 
der Gesellschaft für Öffentlich-
keitsarbeit, Werbung und Marketing 
mbH Potsdam, (wbpr). Eigentlich 
sollte in dieser Ausgabe der SRB 
eine umfassende Ankündigung der 
diesjährigen Strausberger Baumesse 
stehen, so wie wir es mit vielen Ver-
anstaltungen dieser Art seit Jahren 
zu tun pflegen. Eingerahmt werden 
sollte das Ganze mit von uns ak-
quirierten Anzeigen verschiedener 
Teilnehmer der Messe, schließlich 
sind wir ein reines Anzeigenblatt, 
das sich ausschließlich über Wer-
bung finanziert. Dafür erscheint 
die SRB 14-täglich kostenlos und 
bildet für viele Leser eine unterhalt-
same Informationsquelle. Um nun 
auch vom Ereignis straBAU 2001 

entsprechend berichten zu können, 
haben wir mehrfach Kontakt mit be-
sagtem Veranstalter aufgenommen, 
um Pressematerial und die entspre-
chende Ausstellerliste zu erhalten. 
Die wbpr hielt sich aber genauso 
bedeckt wie im Vorjahr. Nun hätte 
es ja auch durchaus daran liegen 
können, daß man lediglich mit der 
SRB aus irgendwelchen Gründen 
nicht zusammenarbeiten will oder 
kann.  Gegenüber dem BAB Lo-
kalanzeiger wurde der Potsdamer 
Veranstalter deutlicher und bat „um 
Verständnis, daß wir die Namen 
der Aussteller nicht weitergeben. 
Zum einen, weil wir mit der MOZ 
eine Vereinbarung diesbezüglich 
getroffen haben und zum anderen 
möchten wir unsere Aussteller nicht 
überfordern, indem wir ihre Namen 
an alle interessierten Medien weiter-
geben und diverse Medien Anzeigen 
von ihnen akquirieren wollen.“ Das 
ist schon ein ziemlich dicker Hund. 
Da spielt sich eine Werbeagentur 

als „Beschützer“ der Aussteller 
auf, ohne daran zu denken, daß 
diese Aussteller den  Rest des Jah-
res genauso den diversen Medien 
„ausgesetzt“ sind. Und leben können 
sowohl Anzeigenkunden als auch 
Medien damit, denn die Zusammen-
arbeit beschränkt sich ja keineswegs 
nur auf den Bereich der Akquise. Da 
wäre es doch wohl normal, daß man 
jedem Aussteller selbst überläßt, 
mit welchen Medien er zusätzlich 
zusammenarbeitet. So aber greift 
die wbpr unzulässigerweise in den 
Markt ein und benachteiligt eindeu-
tig einen Teil der Medien. Daß man 
mit dem Märkischen Verlags- und 
Druckhaus einen Vertrag über die 
Gestaltung einer Messezeitung ab-
schließt, ist durchaus legitim. Daß 
man aber einen Großteil der lokalen 
Anzeigenblätter außen vor läßt, ver-
stößt schlicht gegen das Prinzip der 
Gleichbehandlung. Dazu zähle ich 
übrigens auch die Bereitstellung der 
Ausstellerliste zu einem Zeitpunkt, 

der eine Akquisition angesichts des 
Zeitvorsprungs der MOZ und ihrer 
Ableger nahezu aussichtslos macht. 
Zunächst mag das Verhalten der 
Potsdamer Werbeagentur zwar cle-
ver erscheinen nach dem Motto: ir-
gendwie werden die anderen sowie-
so berichten und wir machen derweil 
unseren Deal mit dem Märkischen 
Verlags- und Druckhaus. Auf jeden 
Fall geht diese Rechnung mit der 
SRB nicht auf! Wir stehen nämlich 
auf dem Standpunkt, daß eine ent-
sprechende Berichterstattung keine 
Einbahnstraße sein darf, sondern im-
mer auf einer Partnerschaft beruhen 
sollte. Unser Boykott der straBAU 
2001 richtet sich ausdrücklich nicht 
gegen die Aussteller, die z.T. selbst 
gar nichts wissen von den Methoden 
des Veranstalters, sondern lediglich 
gegen die Ungleichbehandlung der 
lokalen Presse, (Immerhin erreichen 
allein das BAB und die SRB zusam-
men eine Auflage von über 100.000 
Exemplaren).

In eigener Sache

ÖÖff nungszeiteen: Mo. 10-16 Uhr | Di. 12-18 Uhr | MMi. geschl. | 
Do. 10-18 UUhr | Fr. 10-16 Uhr und nach Veereinnbarung

CHHRISSTTIANN DÖÖRIINGG
MMaleermeisterr && Innuungsbbettrieb

Berratenn - BBBesteellenn - Kaaufeen - 
Lieeffernn lassseen

Anngeebbotee für jjeedeen 
GGeeldbbeuteel!!

ALLES FÜR IHR PROJEKT ZUHAUSE

MAREVO | Große Str. 23 | 15344 Strausberg
www.marevo.de | Tel. 0173 70 79 009

FFarrbeen –– innnen && auusseen
PPinnsell
TTappettenn
TTepppichhee 
FFußßbooddeenbbelääggee
WWeerkzzeuugee
ZZubehhöörr



Am Flugplatz 20 | 15344 Strausberg | Tel. 03341 - 3030524
info@rb-motorsports.de | www.rb-motorsports.de

Beratung für Bekleidung & Zubehör
Leasingbeispiel

Highlights  
CMX500 Rebel 
• LED-Lichttechnik
• LCD-Display mit Ganganzeige
• Niedrige Sitzhöhe (690 mm)
• A2-Führerschein kompatibel

SCAN ME

Weitere Informationen  
unter honda.de

Technische Daten
Motor: Flüssigkeitsgekühlter Zweizylinder- 

Viertakt-Reihenmotor
Hubraum: 471 cm3

Max. Leistung: 34 kW (46 PS) / 8.500 min-1 (95/1/EC)
Max. Drehmoment: 43 Nm / 6.500 min-1 (95/1/EC)
Bremsen: ABS
Sitzhöhe: 690 mm
Tankinhalt: 11,2 Liter
Gewicht vollgetankt: 191 kg
Kraftstoffverbrauch: 3,7 l/100 km
CO2-Emission: 85 g/km 
Abgasverhalten: Euro-5-Norm 

Unser Angebot
Fahrzeugpreis (ab Werk) 6.470,00 €
Fahrzeugpreis (inkl. Überführung) 6.960,00 €

* Ein unverbindliches Leasingangebot der Honda Bank GmbH, Hanauer Landstraße 222-226, 60314 Frankfurt am Main, auf Basis der 
unverbindlichen Preisempfehlung von Honda Deutschland. Angebot gültig für Privatkunden bis auf Widerruf, bei entsprechender Bonität bei 
allen teilnehmenden Händlern. Abb. enthält evtl. zusätzlich aufpreispflichtiges Zubehör, das nicht zum Umfang des Angebots gehört.

UVP inkl. Überführung 6.960,00 €
Laufzeit (Monate) 36
Laufleistung pro Jahr in km 6.000
Sonderzahlung 762,74 € 79,00 €*

monatliche Rate

Technische Daten
Motor:  Flüssigkeitsgekühlter 
  Zweizylinder-Viertakt-Reihenmotor
Hubraum:   471 cm3
Max. Leistung:   34 kW (46 PS)/
  8.500 min-1 (95/1/EC)
Max. Drehmoment:   43 Nm / 6.500 min-1 
  (95/1/EC) 
Bremsen:   ABS
Sitzhöhe:   690 mm
Tankinhalt:  11,2 Liter 
Gewicht vollgetankt:   191 kg
Kraftstoff verbrauch:   3,7 l/100 km 
CO2-Emission:   85 g/km 
Abgasverhalten:  Euro-5-Norm
* Ein unverbindliches Leasingangebot der Honda Bank GmbH, Hanau-
er Landstraße 222-226, 60314 Frankfurt am Main, auf Basis der unver-
bindlichen Preisempfehlung von Honda Deutschland. Angebot gültig 
für Privatkunden bis auf Widerruf, bei entsprechender Bonität bei allen 
teilnehmenden Händlern. Abb. enthält evtl. zusätzlich aufpreispfl ichti-
ges Zubehör, das nicht zum Umfang des Angebots gehört.

Unser Angebot
Fahrzeugpreis (ab Werk)                 6.470,00 €

Fahrzeugpreis     6.960,- €
(inkl. Überführung)

Leasingbeispiel
UVP inkl. Überführung  6.960 €
Laufzeit (Monate)  36
Laufl eistung/Jahr in km 6.000
Sonderzahlung  762,74 €

79,90 €
(monatliche Rate)

Motor:  Flüssigkeitsgekühlter 

Bei uns können Sie 
Ihren Fahrspaß leasen!

TYPENOFFEN! 
WIR KÜMMERN UNS UM JEDE MARKE!

VERTRAGSPARTNERVERTRAGSPARTNER

Wir suchen DICH!

SERVICEBERATER/

KUNDENDIENST

Unbefristet, Voll-/Teilzeit

mgl. – alle Infos unter

www.rb-motorsports.de
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LACKREPARATUR
SMART-REPAIR

Martin Schnabel
Spitzmühlenweg 1
15344 Strausberg

Mobil: 0176 - 31 38 45 84

Hol- & Bringservice
Tel.: 03341 - 207 18 54

20
Berufserfahrung

Jahre

www.dellentechnik-strausberg.de

Gratulation zu 30 
erfolgreichen Jahren!

Danke für die 
tolle Zusammenarbeit!

An den Wochenenden der tra-
ditionellen Sommeroperette am 
Rüdersdorfer Museumspark sticht 
der beliebte Kaiserdampfer wieder 
„in See“. Die 1,5-Stunden-Tour 
mit dem Fahrgastschiff EMSTER 
geht durch den Stolpsee, um den 
Kalksee und auf dem Mühlenfließ 
zum Anleger des Museumsparks, 
wo im Anschluss die seit über 10 
Jahren bekannte Sommeroperette 
aufgeführt wird. Im schönen Gar-
tenambiente am Wasser mit Kaffee 
und Kuchen gibt es dort in diesem 
Jahr die Operetten-Produktion „Die 
lustige Witwe“ mit bunten Inszenie-
rungen, Witz und Charme.

Rüdersdorfer Kaiserdampfer 
wieder auf Tour

Die Dampfertouren sind für alle da 
und können auch unabhängig von 
der Sommeroperette unternommen 
werden. Sie starten an der Anlege-
stelle des Museumsparks, Tickets 
können für 20 Euro direkt auf dem 
Schiff oder an der Kasse des Muse-
umsparks erworben werden.

Termine und Fahrzeiten ab Anle-
ger Museumspark:
17. Juni, 14 Uhr
18. Juni, 14 Uhr
23. Juni, 16 Uhr

Abschlussfahrt nach der Vorstel-
lung: 25. Juni, 19.30 Uhr
Infohotline: 03363 - 8 79 97 97

Foto: 
© Stephen 
Ruebsam



Fahrrad-Naumann
Ihr Fahrradspezialist

Citybikes | E-Bikes  | Trekkingbikes | Kinderräder

Tel.: 03341 250 710 | www.fahrrad-naumann.de | 15344 Strausberg | Große Str. 10

30 Jahre 
SRB-Zeitung -
    Willkommen  im   
                   Club!

ERSATZTEILE UND ZUBEHÖR

FACHMÄNNISCHE BERATUNG

UND SERVICE

           Über 30 Jahre in Strausberg!



Dieser Artikel erschien in der SRB 11 im Mai 2013
und wurde von Jörg Wagner verfaßt
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Hermann Glöde ist 76 Jahre alt 
und hat in seinem Leben schon 
so manche Dinge erlebt. Das 
betrifft nicht nur seinen beruf-
lichen Werdegang im Bauhand-
werk, sondern auch sein Hobby, 
die Fischerei. Seit 1963 ist er, bis 
auf eine Unterbrechung Mitte 
der 90er Jahre, in der Fische-
reiaufsicht Märkisch Oderland 
tätig. Und wer den Neuenhage-
ner persönlich kennt, der weiß, 
da ist der richtige Mann an der 
richtigen Stelle. Hart, aber fair 
nimmt er diese Aufgabe wahr. 
Gerade deshalb beschäftigte ihn 
ein Vorgang auf diesem Gebiet 
vier Jahre lang und er legte sich 
solange mit seinen Vorgesetzten 
an, bis endlich die Gerechtigkeit 
gesiegt hat. Aber der Reihe 
nach. Anfang September 2009 
bemerkte Hermann Glöde bei 
einem Kontrollgang zwei Ang-

ler am Altlandsberger Torfloch 
in Hönow Süd. Das Dumme 
nur, dieses ehemalige DAV-
Gewässer wurde kurze Zeit vor-
her privatisiert und demzufolge 
durfte der Angelsport seitdem 
nicht mehr ausgeübt werden. 
Beide Sportfreunde wurden 
also auf den neuen Sachverhalt 
hingewiesen, der aber von den 
beiden nicht akzeptiert wurde. 
Und sie wurden unterstützt vom 
Geschäftsführer des DAV, der 
ihnen mitteilte, daß, solange 
dieses Gewässer nicht richtig 
zugeordnet sei, jeder, der einen 
Fischereischein besitzt, den 
Angelsport hier ausüben kann. 
Daran könne auch ein Fische-
reiaufseher oder eine Untere 
Fischereibehörde des Landkrei-
ses nichts ändern. Das brachte 
Hermann Glöde so richtig auf 
die Palme, denn diese Aussage 

widersprach nach seiner An-
sicht dem Fischereigesetz §17 
Abs. 4. Angesichts der Aussage 
des DAV-Chefs angelten die 
beiden Sportfreunde munter 
weiter und wurden nach einer 
erneuten Kontrolle von Glöde in 
zwei Feststellungsberichten ver-
merkt. Kurioserweise stellte sich 
heraus, daß nur ein Bericht von 
der Unteren Fischereibehörde 
des Landes abgearbeitet wurde. 
Warum, das ist bis heute unge-
klärt. Hermann Glöde schließt 
daraus, daß die Ungereimtheiten 
bisher nicht aufgeklärt werden 
konnten, „weil sich die zustän-
digen Behörden als untauglich 
erwiesen haben, bestimmte 
Dinge im Sinne unmißverständ-
licher Landesgesetze zu klären 
und zu lösen“. 
Was folgte, war ein intensi-
ver und nerviger Telefon- und 

Schriftverkehr zwischen dem 
Fischereiaufseher Glöde und 
den zuständigen Kreis- und Lan-
desbehörden. Das alles hat bei 
Hermann Glöde, dem man die 
typischen preußische Tugenden 
nachsagt, Spuren hinterlassen. 
Er, der wenn er etwas macht, 
100%ig dahintersteht, sah die 
Glaubwürdigkeit seiner ehren-
amtlichen Tätigkeit mehr oder 
weniger in Frage gestellt. Erst 
ein Schreiben des Landrates 
vom Januar 2013 stimmte ihn da 
milder. Gernot Schmidt bestätig-
te dem Fischereiaufseher darin, 
daß seine Handlungsweise „kor-
rekt und nicht zu beanstanden“ 
war. Gegenwärtig führt Her-
mann Glöde übrigens weiterhin 
Kontrollen durch, allerdings 
nicht für die Fischereiaufsicht 
MOL, sondern im Auftrage ein-
zelner Fischereibetriebe.

Wenn preußische Tugenden auf Behördenmentalität treffen

• Friseur
• Kosmetik
• Wellness & 
   Beauty
• Nagelmodellage     
• Fußpfl ege
• Sauna
• Bräunungs-
   dusche

Lustige, wüste, viel zu lange Haare

suchen Schere!



+++ Jetzt unsere Familienpost abonnieren +++ www.erkner-gruppe.de/familienpost +++

¹ Ein Angebot der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. 
Das Angebot gilt für Privatkunden und gewerbliche Einzelabnehmer mit Ausnahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle. Bonität vorausgesetzt. Nähere Informationen erhalten Sie unter www.volkswagenbank.de und bei 
uns. Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

VW Golf VIII Variant Life
2.0 TDI 85 kW (115 PS) Schaltgetriebe

Lackierung: Mondsteingrau 
Erstzulassung: 27.08.2021
Gesamtfahrleistung: 39.662 km

FINANZIERUNGSBEISPIEL FÜR PRIVATKUNDEN
(weitere Laufzeiten und Laufl eistungen möglich)

FRAG DEN GURU →
Onlineformular ausfüllen 
und Wunschwagen fi nden

„Ich fi nde Ihren
Wunsch-Jahreswagen
zu Top-Konditionen.“

P R O B E F A H R T TA G E

V O M  0 6 .  –  0 8 .  J U N I  D I E  C H A N C E  N U T Z E N
J E T Z T  R -  U N D  I D - M O D E L L E  V O N  V O L K S W A G E N  P R O B E  F A H R E N

299,- €�
mtl. brutto VW Polo VI Life 

1.0 TSI 70 kW (95 PS) Schaltgetriebe

Lackierung: Rauchgrau Metallic
Erstzulassung: 16.11.2021
Gesamtfahrleistung: 31.300 km

FINANZIERUNGSBEISPIEL FÜR PRIVATKUNDEN
(weitere Laufzeiten und Laufl eistungen möglich)

VW T-Cross Active
1.0 TSI 70 kW (95 PS) Schaltgetriebe

Lackierung: Ascotgrau
Erstzulassung: 08.02.2022
Gesamtfahrleistung: 30.303 km 

FINANZIERUNGSBEISPIEL FÜR PRIVATKUNDEN
(weitere Laufzeiten und Laufl eistungen möglich)

VW T-Roc Active
1.5 TSI OPF 110 kW (150 PS) Schaltgetriebe

Lackierung: Kurkumagelb Metallic 
Erstzulassung: 30.06.2021
Gesamtfahrleistung: 13.500 km

FINANZIERUNGSBEISPIEL FÜR PRIVATKUNDEN
(weitere Laufzeiten und Laufl eistungen möglich)

GEBRAUCHTWAGEN�GURU 
DER ERKNER GRUPPE

Siegfried Erkner & Sohn GmbH

Ernst-Thälmann-Straße 2a
15562 Rüdersdorf
Telefon: 03 36 38 / 39 – 0

www.erkner-gruppe.de

Sven Erkner GmbH

Ernst-Thälmann-Straße 2a
15562 Rüdersdorf
Telefon: 03 36 38 / 39 – 0

Prötzeler Chaussee 13
15344 Strausberg
Telefon: 03 34 1/49 39 – 0

Automobilzentrum Fürstenwalde Nord GmbH

Otto-Lilienthal-Straße 1
15517 Fürstenwalde
Telefon: 03 36 1/36 66 6

Geschäftssitz

Siegfried Erkner & Sohn GmbH
Ernst-Thälmann-Straße 2a 
15562 Rüdersdorf

Mehr zur Aktion

259,- €�
mtl. brutto

259,- €�
mtl. brutto

399,- €�
mtl. brutto

Unsere Bestseller im Angebot mit Top-Ausstattung:
Navigationssystem, Spurwechselassistent, App-Connect, Telefonschnittstelle, Einparkhilfe im Front- und Heckbereich, Klimaautomatik, Sitzheizung u.v.m.

Fahrzeugpreis:
Anzahlung (7,74 %)
Nettodarlehnsbetrag

Zinsen
Darlehnssumme

Laufzeit (Monate)
Sollzins (gebunden)
eff ektiver Jahreszins (HE14)
48 monatliche Raten
Schlussrate bei 15.000 km/Jahr

24.879,00 €
1.924,81 €
22.954,19 €

2.729,97 €
25.684,16 €

48
p.a. 3,92 %
3,99 %
299,00 € 
11.332,16 €

-
=

+
=

Fahrzeugpreis:
Anzahlung (7,10 %)
Nettodarlehnsbetrag

Zinsen
Darlehnssumme

Laufzeit (Monate)
Sollzins (gebunden)
eff ektiver Jahreszins (HE14)
48 monatliche Raten
Schlussrate bei 15.000 km/Jahr

19.879,00 €
1.410,77 €
18.468,23 €

2.125,02 €
20.593,25 €

48
p.a. 3,92 %
3,99 %
259,00 € 
8.161,25 €

-
=

+
=

Fahrzeugpreis:
Anzahlung (8,99 %)
Nettodarlehnsbetrag

Zinsen
Darlehnssumme

Laufzeit (Monate)
Sollzins (gebunden)
eff ektiver Jahreszins (HE14)
48 monatliche Raten
Schlussrate bei 15.000 km/Jahr

21.589,00 €
1.941,03 €
19.647,97 €

2.324,87 €
21.972,84 €

48
p.a. 3,92 %
3,99 %
259,00 € 
9.540,84 €

-
=

+
=

Fahrzeugpreis: 
Anzahlung (11,54 %)
Nettodarlehnsbetrag

Zinsen
Darlehnssumme

Laufzeit (Monate)
Sollzins (gebunden)
eff ektiver Jahreszins (HE14)
48 monatliche Raten
Schlussrate bei 15.000 km/Jahr

31.879,01 €
3.677,99 €
28.201,02 €

3.231,31 €
31.432,33 €

48
p.a. 3,92 %
3,99 %
399,00 € 
12.280,33 €

-
=

+
=

QR Code zur Fahrzeugbewertung
www.erkner-gruppe.de/fahrzeugankauf

Lassen Sie Ihr Fahrzeug markenunabhängig und 

kostenlos über unser Online-Tool bewerten.

»  Fahrzeugdaten eingeben

»  schnell, einfach und unverbindlich

ein Angebot erhalten

» Den Deal mit uns machen!

Wir nehmen Ihr Altes!
Schnell und unkompliziert

FAHRZEUGANKAUF

Gönne Deinem Körper etwas Gutes, 

damit Deine Seele sich 

darin wohl fühlt!

WELLNESSTIK
Diana Delitzscher | Philipp-Müller-Straße 31 | 15344 Strausberg

Handy: 0172 30 72 550





SOMMERRABATT sichern!SOMMERRABATT sichern!

Es gibt seriöse Fachbetriebe wie wir in Sachen Pflastersteinreinigung & Steinsanierung. 
Wir verfügen bei sämtlichen Steinsorten über zehn Jahre Berufserfahrung.

Wir sind keine Trickbetrüger! Wir bieten keine Imprägnierungen an! 
Von uns erhalten Sie bei Kontaktaufnahme einen Vorort-Termin zum Aufmaß Ihrer Fläche 

inkl. kostenloser Musterprobe und danach ein schriftliches, kostenloses und unverbindliches Angebot.

vorher nachher

Weitere Referenz-Bilder finden Sie auf unserer Homepage.

 Jetzt 

Termine 

      s
ichern!

Stein-Sanierungsdienst

Klemund

Wir sind die Reinigungsprofis 
für Berlin und Brandenburg!

Kostenlose Steinfresh 
Musterprobe? 

Dann QR-Code mit Handy 
scannen und Termin ver-

einbaren.

03341
 

39
061

80

Am Flugplatz 18 c | 15344 Strausberg

rkl.klemund@gmail.com
www.steinfresh-klemund.de
www.rkl-fassade-stein.de

c | 15344 Strausberg

Die Oberfläche neuer Betonsteine erscheint 
unter dem Mikroskop relativ glatt.

Die Oberfläche von Betonsteinen, die mit  ei-
nem Hochdruckreiniger bearbeitet wurden, 
erscheint unter dem Mikroskop als stark auf-
geraut.

ln Verbindung mit Feuchtigkeit ist das ein 
idealer Nährboden für mikroskopisch kleine 

„Pflanzkübel“. Unkraut sprießt, Flechten und 
Algen finden eine ideale Wachstumsgrundlage.

Der STEINPFLEGE-KUNDENDIENST® 
füllt die mit bloßem Auge nur schwer 
zuerkennenden Vertiefungen auf, um 
die Neubildung mikroskopisch kleiner 

„Pflanzkübel“ zu verhindern! Schmutz, 
Algen und Flechten haben jetzt keine 
Chance mehr!

BSV-Lang
zeitschutz®

Durch eine hauchdünne NANO-
Imprägnierung werden aufgeraute 
Steine nicht repariert. Schon nach 
kurzer Zeit sind raue Steine wieder 
mit Flechten und Schwarzalgen be-
fallen.

NANO
Imprägnierung

1.

2.

3.

4.

Das Steinfresh®·Team erklärt, warum Pflastersteine ohne BSV-Langzeitschutz®

immer so schnell schmutzig, unansehnlich und von Flechten befallen werden.

Projektleiter (m/w/d) und weitere 
Teamplayer (m/w/d) gesucht, 
bewerben Sie sich bei uns!!!

Wir schützen Ihre Steinflächen nach der Reinigung mit dem BSV-Langzeit-
schutz® inklusive Farbauffrischung der Steine und geben eine 7-jährige Garan-
tie bei regelmäßigen Wartungsintervallen.
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olle Zeitung

olles Team

olle Zusammenarbeit
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